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die Bafilika. Würde man für
Fig. 27-

beide Räume denfelben Ein-

heitspreis anfetzen‚ fo ill die

Hallenkirche fehr viel teuerer

als die Bafilika. Dies ift je-_

doch irrig. Die Hallenkiréhe

ift, wie gefagt, eher billiger

als eine Bafilika über dem—

felben Grundrifs. Dies wird

bei \Nettbewerben zumeifl:

nicht beachtet. Noch irriger

     

   

verfährt man, wenn man einen

einfchiffigen Raum über der-

felben Grundfläche mit (lem-

{elben Einheitspreis für das

Kuh-Meter umbauten Raumes

wie einen bafilikalen Raum

in Rechnung fetzt. Die ein-

fchiffigen Räume find an lich

billiger als die Hallenräume,

da die Koßen für die beiden

Reihen Stützen mit allem Zu-

behör in Wegfall kommen;

gegenüber den kleinlichen

Bafiliken find fie jedoch um

beträchtliches billiger, trotz

ihres viel größeren Luft«

raumes.

26. Doch zurück zu

Af;‘;{ä'jg_ den Hallenkirchen. Der

wunde Punkt ift ihre

äufsere Ausbildung. Die

Kirchen find im Ver-

gleich zu ihrer Breite

kurz. Der Turm mufs

fehrgrofseAbmeffungen

erhalten, foll er fich

neben dem hohen Ge-

bäude und dem Riefen—

dach behaupten kön—

nen. Dies iPc an fich

kein Fehler; im Gegen—

teil, unfere heutigen

dünnen Türme können

mit den Riefen des Mit-

telalters auch nicht an—

nähernd den Vergleich

aushalten; aber die Bau-

mittel erlauben es häu—
»

fig nicht. Die fchönfte ,
‚a

DaChlöfung hatte gleiCh St. Stephanskirche zu Wien.

der erfle ‘ Baumeif’cer Que„-chni„_ _ 1,250 w_„ (;‚_


